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kommen. 
unterzieht zu leſen, was täglich beiſpielsweiſe die rheiniſchen, oſt⸗ 
pPreußiſchen und auch ein Theil der Berliner Blätter gegen die 
Staatsregierung ganz ungenirt ſchreiben, und wie äußerſt gering 
die Falle ſind, wo die Behörden von den geſetzlichen Mitteln Ge⸗ 
Wortlaut de t verträgliche Nachſicht irgend⸗ 

wie E 
daß das minifterielle Organ wahrlich nicht zu viel gejagt hat, 


" Rebattion, Verlag und Druck 
von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Iuferate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Als Beilage Donnerſtag und Sonntag der 
Stettiner Hausfreund. 


Auswärtige, welche auf die 

„Stettiner Zeitung“ 
noch für die Zeit bis Ende Juni's abonniren wollen, bitten 
wir den Betrag mit 22 Sgr. durch Poſtanweiſung an die 
Expedition unferer Zeitung zu ſenden und genau den Namen, 
Wohnort und nächſte Poſtſtation auf der Poſtanweiſung an⸗ 
zugeben. Eines Briefes bedarf es weiter nicht. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Mai. Ein hieſiger Korrespondent der „A. 
3.“ weiß davon zu erzählen, daß mehrfach einberufene Land- 
wehrmannſchaften wieder entlaſſen ſeien, und zwar wegen 
Mangels an Uniformſtücken. Die Urſache dieſer wie mancher ähn⸗ 
licher verkehrter Mittheilungen iſt neben der Sucht, wo möglich 


irgend etwas zum Nachtheile der preußiſchen Regierung zu jagen, 


die einfache Unkenntniß des Berichterſtatters. Bekanntermaßen iſt 
es etwas ganz Gewöhnliches, daß die Militärbehörden, um auch 
unvorherzuſehenden Vorkommniſſen gegenüber völlig ſicher zu gehen, 
hie und da mehr Mannſchaften einberufen, als unmittelbar noth- 
wendig ſind, und daß in ſolchen Fällen dann natürlich hinterher 
Entlaſſungen eintreten, die aber durchaus keine andere Urſache ha⸗ 
ben, als die bezeichnete. Betreffs derartiger Entlaſſungen verdient 
übrigens folgende verbürgte Thatſache, allgemein bekannt zu ſein: 
Im Regierungsbezirk Gumbinnen war die Reſerve einberufen, und 
zwar, wie ſich dann herausſtellte, 20 Mann zu viel. Der Oberft 
des Regimentes forderte daher diejenigen, denen um ihrer häusli- 
chen Verhältniſſe willen die Entlaſſung beſonders wünſchenswerth 
wäre, auf, ſich zu melden. Niemand meldet ſich. Nach abermali- 
ger Aufforderung tritt ein Wehrmann vor und ſagt: „Herr 
Oberſt! wenn das Vaterland ruft, giebt es keine häusliche Ab⸗ 
haltung.“ Es blieb ſchließlich nichts Anderes übrig, als jene 20 
Mann aus zulooſen. — Der Behauptung der „Prov.⸗Korr.“ 
gegenüber, daß die Regierung der Bewegung der öffentli- 
chen Meinung den freieſten Spielraum gewähren und beſonders 
auch den Zeitungen die unumwundenſte Beſprechung der Regie⸗ 
rungspolitik weit über die ſonſtigen geſetzlichen Schranken hinaus 
geſtatte, finden es jetzt mehrere Stimmen in der Preſſe befremdlich, 
daß hier und da noch Beſchlagnahmen von Zeitungsblättern vor⸗ 
Wer ſich aber der allerdings nicht erfreulichen Arbeit 


inſprache thut, der wird nicht umhin können zu geſtehen, 
wenn es konſtatirte, daß die Regierung an den einſchränkenden 
Befugniſſen, welche ihr das Geſetz verleiht, ſelbſt gegen heftige 
und bittre Angriffe nur in den äußerſten Fällen Gebrauch macht. 
— In Betreff des Abgeordnetentages bemerkt ſehr treffend 
die „Schleſ. Ztg.“: „Mögen die gefaßten Beſchlüſſe unſer preußi- 
ſches Gefühl noch vielfach verletzen: ein Fortſchritt iſt es 
immer, daß nur von einer „Mißachtung des Rechtes der Herzog⸗ 
zogthümer“ die Rede iſt, und nur das Streben nach „gewaltſamer 
Annexion“ verurtheilt wird. Nicht ein Wort mehr von dem „Her- 
zog“ Friedrich und dem ewig betonten Legitimitätsrechte; nichts 
mehr von Selbſtbeſtimmungsrecht eines einzelnen deutſchen Stam⸗ 
mes, ſondern ausſchließliche Verweiſung der Frage vor ein deut⸗ 
ſches Parlament, ohne jede Bemängelung des bezüglichen Vorſchla⸗ 
ges von preußiſcher Seite. ... Die Gerechtigkeit fordert es, auf 
den Beweis hinzudeuten, den die geſammte zahlreiche Vertretung 
Schleswig-Holſteins in Frankfurt dafür geliefert hat, daß Preußen 
es in Folge der maßloſen Agitation in der letzten Zeit wirklich 
mit dem nakten anſpruchvollſten Partikularismus zu thun gehabt 
hat. Sämmtliche 20 Vertreter der Herzogthümer haben gegen die 
wahrlich nicht preußenfreundliche Reſolution geſtimmt und noch be⸗ 
ſonders proteſtirt. Hr. v. Neergardt forderte die andern Staa⸗ 
ten zum Kampfe gegen Preußen offen heraus und erklärte: Neu- 
tralität ſei Verrath. Darin liegt eine Genugthuung für die 
preußiſche Regierung, deren ſie kaum gewärtig ſein durfte. 

— Se. Maj. der König hat durch Kabinets-Orbre vom 7. 
d. Mts. dem Vereine zur Pflege der verwundeten und erkrankten 
Krieger Korporationsrechte zu verleihen geruht. Derſelbe erfreut 
ſich bekanntlich auch des Allerhöchſten Patronats JJ. MM. des 
Königs und der Königin. Das Statut des Vereins iſt genehmigt 
und daſſelbe vollſtändig konſtituirt. An der Spitze des hieſigen 
Central⸗Komite's ſteht Prinz Friedrich XIII. Reuß, ſtellvertetende 
Vorſitzende find Graf Arntm-Boypenburg und Freiherr v. d. Heydt, 
Schriftführer Geh. Regierungsrath v. Wolff und Schapmeifter Geh. 
Kommerzienrath Bleichröder. Zwei Provinzialvereine und eine 
große Anzahl von Lokalvereinen haben ſich dem Centralvereine an- 
geſchloſſen, da in dieſem Vereine die geſammte Wohlthätigkeit für 
einen eventuellen Krieg centraliſirt werden ſoll. Das Central⸗ 
Komite hat geſtern zur Beſprechung der nunmehr nothwendig wer- 
enden Anordnungen eine Sitzung abgehalten. 

„ Die Eröffnung der Darlehnskaſſe dürfte vorausſichtlich 
nächſten Donnerſtag erfolgen. Das Central⸗Bureau wird hlerſelbſt 
im Gebäude der preußiſchen Bank etablirt. Für den Druck der 
Kaſſenſcheine ſind genau dieſelben Platten wie im Jahre 1848, 
natürlich nur mit anderen Unterfchriften verſehen, benutzt worden. 

aß die Scheine in allen kaufmänniſchen Kreiſen werden unbean⸗ 
Ander angenommen werden, unterliegt, ‚wie die „B. B.-3.” meint, 
einem Oweifel, zumal ja durch die unbedingte Annahme bei der 
dreußiſchen Bank und allen deren Komptoirs ein bequemes Mittel, 
ſich eventuell derſelben wieder zu entäußern, gegeben iſt. In den 


Veranſtaltungen zur Ausfüßrüne träfen. Auf eine dleſerball 
das Kgl. Minifirh de ete An 


Morgenblatt. Dienſtag, den 29. Mai. 


Provinzen wird in dieſer Weiſe außerdem die Möglichkeit geſchaf⸗ 
fen, dem Wunſche nach kleineren Kaſſenſcheinen bel den Zahlungen 
der Bank-Komptoins zu genügen, 

— Wegen der Kriegs-Lieferungen war es der Stadt freige- 
ſtellt, die von ihr zu liefernden Gegenſtände entweder ſelbſt zu 
kaufen oder ſich derjenigen Kommiſſton anzuschließen, welche im 
Auftrage der Kreiſe für dic ganze Provinz die Kriegsbedürfniſſe 
anzuſchaffen hat. Die Stadtoerordneten⸗Verſammlung hat ſich für 
die erſte Alternative ausgeſprochen und werden daher die der Stadt 
auferlegten Lieferungen du ne beſondere Deputation beſchafft 
werden, der 200,000 Thlr. vorlzufig zur Dispoſition geſtellt wor⸗ 
den ſind und welche ermächtigt worden iſt, nach freiem Ermeſſen 
die Ankäufe zu bewirken. Die Fommiſſion beſteht aus den Stadt- 
räthen Riſch, Friedberg und n, ſowie aus den Stadtverordne⸗ 
ten Gilka, Seidel und Jung and iſt täglich verſammelt, um ſich 
ihres Auftrages zu entledigen. Die Lieferungen für die erſten 4 
Wochen find bereits durch das Ober⸗Präſidium ausgeſchrieben und 
ſind hierbei die Steuern maß 


nd geweſen, jo daß die Höhe der 
Gebäude-, Grund-, Einkommen- Klaſſen⸗ oder Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer das Verhältniß zur g 


. kition beſtimmt haben. Die Ge- 
werbeſteuer iſt hierbei nicht zn Anſatz gekommen, weil dieſelbe 
namentlich in Kriegszeiten die sheiſten Fluktuationen erleidet. 

— Die Zahl der Frauen, zpelche von der Stadt Unterſtützung 
erhalten, weil die Männer zu 
gegenwärtig ſchon die Höhe 
früher immer niedriger un 
mit ſcheint übrigens der Hö 
Taufſcheine ꝛc. von dieſen 
fortige Meldung verhindern, 
Kenntniß der Behörden g 
Stadt ſelbſt 19 Deputirte v 
bewirken, ſo trifft auf Jed 
Abfertigung mehrere Stunden 
Bedacht genommen werden m 

— Seitens der Stadtvet 
angetragen, in den nächſten 
Induſtrie-Ausſtellung ins Leben 
auch die Vortheile nicht in A 
ſtellung für die Induſtrie und 
ſo war derſelbe doch dex Ang 
Ausſicht auf Erfolg haben 
demſelben eine Unterſtü 


it noch nicht erreicht zu ſein, weil 
zu beſchaffen find, die eine ſo⸗ 
daß viele Fälle erſt ſpäter zur 
in müſſen. Wenn auch in der 
den find, welche dieſe Zahlungen 
ch eine ſo große Zahl, daß die 
Anſpruch nimmt und darauf wird 
n, die Reviere zu verkleinern. 

Ineten-Verſammlung wurde darauf 
fen eine internationale Kunft- und 
u. rufen, und wenn der Magiftrat 
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iſt dem Magiſtrate exwidert worden, daß es nicht in der Abſicht der 
Regierung läge, in den nächſten Jahren eine Ausſtellung in Ber⸗ 
lin ins Leben zu rufen. Mit Bezug hierauf, und da die Zeit- 
verhältniſſe ebenfalls zur Ausführung nicht ermuntern, hat der 
N beſchloſſen, dieſe Angelegenheit für jetzt auf ſich beruhen 
zu laſſen. 

— Seit geſtern trägt ein Theil der Schutzleute die neue mit 
zwei Reihen Knöpfe beſetzte Uniform, während die Wachtmeiſter der 
Schutzmannſchaft ihren Säbel jetzt gleichfalls an der neuen Koppel 
tragen. Die neuen Helme, welche ſtatt der Spitze mit einem Kuopfe 
wie die der Artillerie verſehen ſind, werden in der nächſten Woche 
geliefert werden. . 

— Der „Breslauer Zeitung“ gehen über den Waſſerdurchbruch 
auf „Louiſenglück“ und „Guter Traugott-Grube“ folgende Berich⸗ 
tigungen zu: 

1) die durchbrochenen Waſſermaſſen haben nicht 1000, ſon⸗ 
dern nur 6 — 700 Kubikfuß pro Minute betragen und find jetzt 
ſchon auf 260 Kubilfuß zurückgegangen, ſo daß alſo noch Ausſicht 
vorhanden iſt, die Gruben in nicht langer Zeit wieder trocken zu 
legen; 2) von den 800 Bergleuten (nicht 1109) ſind wohl einige 
entlaſſen, aber auf den Nachbargruben untergebracht und noch kein 
einziger ift brodlos geworden; 3) „Louiſenglück“ und „Guter Trau- 
gott⸗Grube“ haben in 1865 nicht 500,000 Tonnen, ſonder 1,560,000 
Tonnen Kohlen gefördert, die zur Stubenfeuerung und Keſſelheizung 
in Breslau, Berlin und Wien, aber nicht zur Gasfabrikation ver- 
wendet wurden. 

— Der Andrang des Publikums zur Verpfändung von Sa- 
chen auf den hieſigen Königl. Leihämtern iſt ſeit etwa acht Tagen 
ein fo übermäßiger, daß die vorhandenen Magazin - Räumlichkeiten 
nicht mehr ausreichend erſcheinen zur Unterbringung der Pfand⸗ 
ſtücke. Eine Folge davon iſt, daß zur Zeit nur noch Schmuck-, 
Gold- und Silberſachen, jo wie Manufakturwaarenſtoffe und leinene 
Waaren angenommen werden, dagegen alle verarbeiteten Garde- 
robengegenſtände abgewieſen werden. g 

— Am Mittwoch fand hierſelbſt eine Sitzung des Komité's 
für den Bau der Bahn von Berlin nach Stralſund ſtatt, in wel⸗ 
cher der Bevollmächtigte des Sir Morton Peto Namens desſelben 
die Erklärung abgab, daß ſeinen Verbindlichkeiten gegen die Ge⸗ 
ſellſchaft prompt genügt und deren Erfüllung einen völlig geord⸗ 
neten Verlauf nehmen werde. Das Komité wählte alsdann aus 
ſeiner Mitte eine Kommiſſton, die mit der preußiſchen Hypotheken⸗ 
Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft reſp. mit anderen Kontrahenten 
wegen der Uebernahme der noch unbegebenen 4 Millionen Thaler 
Privritäts-Stamm-Aftien verhandeln ſoll. Es wurde ſchließlich zur 
Wahl des aus 15 Mitgliedern und 5 Stellvertretern beſtehenden 
Verwaltungs rathes geſchritten. 

üſſeldorf, 25. Mal. Der Fürſt zu Hohenzollern empfing 
geſtern eine Deputation der Stadtverordneten-Verſammlung, welche 
ihm aus Anlaß der Beſteigung des rumäniſchen Thrones durch den 
Prinzen Karl zu Hohenzollern die Glückwünſche der Stadt dar⸗ 
brachte. — Es iſt eine ſehr bemerkenswerthe Thatſache, daß ein 
Hohenzollern einzig auf Grund der freien Selbſtbeſtimmung eines 


Preis in Stettin viertellährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Tölr. 1½ Bye 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Volkes die Regierung über dasſelbe übernimmt. Möge der kühne 
Schritt des jungen Fürſten, deſſen treffliche Erziehung in den lau⸗ 
teren und edlen Grundſäßen ſeines Vaters und deſſen offener, 
wahrer und ſtrebſamer Charakter hier die böchſte Anerkennung 
findet, in vollſtem Umfange gelingen, und möge er, wie einſt ſeine 
Ahnen an den Quellen der Donau, ſo jetzt an den Mündungen 
dieſes Stromes einen Stammſitz gründen, von welchem aus die 
umliegenden Lande durch die Kraft und die Einſicht ihrer Fürſſen 
auf diejenige Stufe geiſtiger und materieller Entwicklung gehoben 
werden, welche fie nach inneren Hülfsquellen, nach Lage und Ge⸗ 
ſchichte beanſpruchen können. 

Karlsruhe, 25. Mai. Wie die „Bad. Landesztg.“ erfährt, 
beabſichtigt die Kommiſſion der Zweiten Kammer, den von der 
großh. Regierung verlangten Kredit von 1,700,000 Fl. zur Be- 
ſtellung von 1400 Militärpferden zu verweigern. 

München, 24. Mai. Das Feuer der Kriegsbegeiſterung, 
welchis vor einer Woche in unſerm Miniſterium des Auswärtigen 
faſt gefährliche Dimenſtonen annehmen wollte, ſcheint bereits dem 
Erlöſchen nahe zu fein. Wie viel dazu die Verhandlungen beige- 
tragen haben und wie viel die bekannte Friedensliebe des Königs, 
vermag ich natürlich nicht zu beſtimmen. Thatſache indeß iſt, daß 
man mit großer Beſorgniß der Eröffnung der Kammern entgegen- 
ſieht. Die Regierung hat bis jetzt keine Ausſicht, ihr Poſtulat für 
Kriegszwecke ꝛc. bewilligt zu erhalten. Die Stimmung in Abge— 
ordnetenkreiſen iſt eine für den Beſtand des Miniſteriums höchſt be- 
denkliche. Freiherr v. d. Pfordten iſt dazu in Folge der Aufregung 
der letzten Zeit und der mancherlei Verdrießlichkeiten erkrankt und 
ſo nicht in der Lage, ſeine Sache vor den Kammern zu vertreten 
(2). Auch der Kriegsminiſter, welcher den ohne Zuſtimmung der 
Kammern erfolgten Armeebefehl nicht verhindern konnte, iſt erkrankt 
und entſchloſſen, ſeine Demiſſion zu geben. Die unvermuthete 
Reiſe des Königs in die Schweiz zu Richard Wagner ſoll nicht 
geringen Einfluß auf die Stimmung beider Miniſter geäußert haben. 
Die Reife, ſeit zwei Tagen ſchon öffentliches Geheimniß, hat na⸗ 
türlich allenthalben Staunen und Verwunderung hervorgerufen. — 
Wie ich vernehme, iſt Baiern mit ſeinen Rüſtungen noch jo weit 
zurück, daß fie ungeachtet der größten Anſtrengung vor vier Wo- 
chen nicht wohl beendigt werden können. Dies mag vielleicht auch 
der Grund ſein, warum der Truppenausmarſch in die Lager noch 
immer nicht erfolgt iſt. Es mangelt fo ziemlich an Allem, beſon⸗ 
ders an Uniformſtücken und an Decken für die Soldaten. | 

E die Bevölkerung verhält ſich dem Kriegstumult gegenüber 
kühl und nirt. Die 0 derer, u 
wünſchen, iſt verſchwindend klein; dagegen 
Vertheidiger der bewaffneten Neutralität Baterns mit 
der den Beginn des Krieges verzögert. 

— Der Erzbiſchof von München hat Kirchengebete zur Er- 
haltung des Friedens angeordnet. f 

Wien, 25. Mai. Auf feiner Reife nach den Donau⸗Für⸗ 
ſtenthümern paſſirte der Prinz Karl zu Hohenzollern natürlich 
Wien. Aber die Annahme, daß er den Donau-Dampfer vor Wien 
nicht verließ, iſt eine irrige. Nach den Einrichtungen der Donau- 
Dampfſchifffahrt konnte dies auch gar nicht ſein. Bielmehr über⸗ 
nachtete der Prinz hier in einem ziemlich unſcheinbaren Gaſthauſe, 
während ſein Begleiter, Jean Bratiano, eines der erſten Hotels 
bewohnte. Am Morgen trafen dann beide Herren ſich wle zufällig 
als Reiſebekannte auf dem Perron der Nordbahn, um nach Ba- 
ſiaſch zu fahren. Der Prinz galt in ſeinem Hotel für einen Rentler 
aus Konſtantinopel, von Paris kommend. Bratiano benutzte ſel⸗ 
nen Aufenthalt dazu, um dem Grafen Mensdorff einen Beſuch ab- 
zuſtatten. Er ſoll für die Wahl des Prinzen Karl plaidirt haben. 
Daß der Prätendent ſelbſt zur Hand ſei, blieb wohl unbeſprochen. 
— Der Herzog v. Gramont, welcher geſtern nach Paris abrelſte, 
ſoll über den Standpunkt Oeſterreichs für den Kongreß ſeinem 
Souverän mündlich berichten. Das Beharren bei den Verträgen 
und dem legitimen Rechte im Gegenſatze zu dem Nationalitäten 
Prinzip kann jedenfalls auf den Beiſtand Rußlands rechnen. Eng- 
land wird wohl keine Einwendung dagegen erbeben, daß Oeſterreich 
nur die Verträge von Zürich und Wien als Bafls der Kongreß⸗ 
Verhandlungen annimmt. — Die Südbahn hat ihren regelmäßigen 
Verkehr wieder aufgenommen. 

— In den letzten Tagen hat zu wiederho ten Malen ein 
Kriegsrath ſtattgefunden, dem der Kaiſer präſidirte. Wie es heißt, 
jollen die urſprünglichen ſtrategiſchen Pläne nachträglich weſentliche 
Abänderungen erfahren haben. Die Vornahme der zweiten Re- 
krutirung iſt ſiſtirt worden, wie man ſagt, weil der Zudrang zu 
den Freiwilligen hier wie in den Provinzen ein ſo ſtarker iſt, daß 
eine zweite Rekrutirung kaum nothwendig ſein dürfte. Dieſer Zu- 
drang iſt allerdings eine Thatſache, indeſſen iſt er weit weniger 
auf Rechnung der patriotiſchen Begeiſterung als vielmehr auf Rech- 
nung der allgemeinen Nothlage zu ſtellen, die namentlich den An- 
gehörigen der unteren Volksklaſſen es als eine wahre Wohlthat 
erſcheinen läßt, wenn ſte durch den Eintritt in die Armee ihren 
Lebensunterhalt geſichert ſehen. — Auf der Staatsbahn wie auf 
der Nordbahn dauern die maſſenhaften Truppenſendungen fort. Ein 
Theil des Hauptquartiers des Feldzeugmeiſters v. Benedek war be⸗ 
reits vorgeſtern nach Olmütz abgegangen, wurde aber geſtern wie- 
der zurückberufen, nachdem der Feldzeugmeiſter im Hinblicke auf 
den wahrſcheinlich gewordenen Kongreß vorläufig noch in Wien bleibt. 

Wien, 25. Mal. Die „Preſſe“ iſt heute etwas weniger 
lriegeriſch; fie glaubt wenigſtens an die Möglichkeit des Friedens, 
deſſen Erhaltung, wie fie meint, vom guten Willen des Kaifers 
Napoleon abhängt. Das Blatt bemerkt: Oeſterreich bat ſich durch 
ausdrückliche Anerkennung des Artikels XI. der Bundes⸗Akte ver⸗ 
pflichtet, einen deutſchen Krieg nicht zu beginnen, während es zu⸗ 
gleich ſelbſtverſtänvlich iſt, daß es unter keinen Umſtänden Itallen 


jedem Tage, 


3 velche heut noch einen Krieg 
mehrt ſich die Zahl der 


uns ſelber niederſchmettern zu ſehen. 


angreifen wird. Preußen hat in eiuer Note an das Wiener Ka⸗ 
binet ausdrücklich erklärt, daß es dem Willen ſeines Königs ganz 
fern liege, in einen Krieg gegen Oeſterreich einzutreten, und ſoll 
es nach einem heute bekannt gewordenen Telegramm, gegenüber 
Rußland dieſelbe Erklärung während der letzten Tage wiederholt 
haben. Am kampfbegierigſten iſt zweifelsohne die Monarchie Victor 
manuel's, aber fie hätte den Krieg mit Oeſterreich ſchon längſt 
begonnen, wenn ſie einen Bundesgenoſſen gefunden, und ſie ſinkt 
in ihre alte Situation in dem Momente zurück, in welchem Preu- 
zen ſich weigert, in den Kampf zu treten.“ Dasſelbe Blatt will 
nichts von Zugeſtändniſſen an Ungarn wiſſen, durch welche die 
Reichseinheit gefährdet werde. Mit dem Ausgleiche hat es offen⸗ 
bar noch gute Wege. Spricht man doch ſchon vom Schluſſe des 
Landtages! 

— Die Zeitungen und Briefe aus Wien gehen jetzt ſehr 
unregelmäßig ein — erklärlich genug wegen der öſterreſchiſchen 
Truppenbewegungen. 

Ausland. 


London, 26. Mat. Der Deutſchen, die ſonſt um dieſe 
Jahreszeit eine Vergnügungsreiſe herüber machen, giebt es in dieſem 
Jahre ſehr wenige. Wer nicht reiſen muß, bleibt begreiflich zu 
Hauſe. Dafür beherbergt London gegenwärtig eine nicht geringe 
Anzahl preußiſcher Gäſte, deren Anblick und Reiſemotiv wahrlich 
nicht zu den erfreulichſten gehören. Es find paßloſe Auswanderer, 


die ihre Heimat für immer fliehen, um nicht den Soldatenrock an- 


ziehen zu müſſen. Sie wollen ſich hier oder in Amerika eine 
Heimat gründen. Wle viele tüchtige oder untüchtige Elemente da- 
mit dem Lande ihrer Geburt den Rücken gekehrt haben, wer wollte 
das beſtimmen! Ein betrübendes Zeichen der Lage bleibt es auf 
alle Fälle. Andererſeits find viele Hundert junge Leute aus Preu- 
ßen in den letzten Wochen von hier nach Hauſe gezogen, um ſich 
dem Dienſte zu ſtellen. Ihr Abgang wird in manchem Handels- 
hauſe ſchwer gefühlt und vielen von ihnen gehen für immer Stellen 
und Ausſichten verloren, die fie ſich durch jahrelange tüchtige Ar- 
beit errungen hatten. — In der City ſieht es ſeit geſtern beinahe 
wieder jo ſchlimm aus wie heute vor acht Tagen. Fanden doch 
ſogar ſchon Gerüchte von einer Einſtellung der Baarzahlungen der 
Bank vielfachen Glauben. Zu derartigen Befürchtungen iſt um ſo 
weniger Grund da, als dem heutigen Ausweiſe zufolge die Bank 
noch nicht einmal genöthigt war, zu der ihr geſtatteten Mehraus⸗ 
gabe von Noten zu greifen. 

Florenz, 24. Mai. Es findet in dieſem Augenblicke ein 
lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen Florenz, Paris und Berlin 
Statt, der glücklicher Weiſe nicht in der Vermehrung der Kriegs- 


gefahr, ſondern vielmehr in den ſteigenden Ausſichten für die 
Baron Malaret 


Vereinigung eines Kongreſſes feinen Grund hat. 
hatte eine Audienz beim Könige, der auch Lamarmora beiwohnte. 
Obne Zweifel bezog ſich dieſelbe ebenfalls auf jene wichtige Ange- 


legenheit, die dem perſönlichen Geſchmacke des Königs nicht allzu 
Uebrigens werden alle vom auswärtigen Amte aus- 
gehenden Verhandlungen in ein ganz ungewöhnliches Geheimniß 


ſehr zuſagt. 


gehüllt. Lamarmora ſchließt ſeine Beamten zuweilen förmlich ein, 


ſelbſt über Nacht, und geſtattet ihnen nicht einmal, den Beſuch 
ihrer Frauen zu empfangen. — Ricaſoli läßt in der „Nazione“ 
die Behauptung des „Diritto“ widerlegen, nach welcher er es ab 

lehne, im Falle eines Krieges an Lamarmora's Stelle an die 


Spitze der Geſchäfte zu treten. Der Baron fühlt ſich zwar per⸗ 
ſönlich keineswegs zu einem Poſten hingezogen, deſſen Schwierig- 
keit er jetzt in noch höherem Maße kennen lernen mußte, als im 
Jahre 1862. Aber er glaubt im Staude zu fein, ſeinem Vater⸗ 
lande einen großen Dienſt zu erweiſen, indem er ſich Mann genug 
fühlt, um allen realtionären Velleitäten, die Frankreich in der rö- 


miſchen Frage zeigen könnte, mit ſeiner erprobten Entſchiedenheit 


entgegen zu treten. 
Turin, 17. Mai. Die Uniform der Freiwilligen beſteht 

aus der bekannten Rothjacke mit grünen Fangſchnüren, weißleinenen 

Bauſchhoſen mit Kamaſchen und einer rothen Mütze. Bis zu 


Ende des Monats ſollen wenigſtens 10,000 Freiwillige eingekleidet 


und exerzirt ſein, da man bis zu Anfang Juni die Eröffnung der 
Feindſeligkeiten erwartet. 

— Das italienische offiziöfe Blatt „Opinione“ ſagt: „Es 
wäre in der That die größte Thorhelt, wenn wir Oeſterreich Muße 
gönnten, Preußen zu erdrücken, um dann ſeine ganze Macht auf 
Nachdem Oeſterreich 200,000 
Mann in ſeinem Viereck zuſammengezogen hat, kann es ſich bei 
wohlwollenden Freunden den Anſchein eines ſchuldloſen Opfers 
geben, welches den Nachſtellungen einer zügelloſen Begehrlichkeit 
bei ſeinen Nachbarn zum Ziele diene; es kann in aller Ruhe 
jagen, daß es nicht ſeine Abſicht ſei, anzugreifen; aber wir fragen, 
v0 es dieſelbe Sprache führen würde, wenn es einen Vortheil 
gegen Preußen errungen hätte und ſagen könnte: Ich habe jetzt 
keinen andern Feind als Italien?“ . 

J Petersburg, 21. Mai. In Bezug auf die Kongreß⸗ 
frage hat man hier im Allgemeinen wenig Hoffnung auf günſtige 
Erfolge und die Meinung, daß der Krieg nunmehr wohl unver- 
meidlich geworden, gewinnt mehr und mehr die Oberhand. Man 
glaubt, daß ein frledlicher Verlauf der ſchwebenden Angelegenheiten 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich nicht mehr möglich ſei, da dieſe 
Regierungen ſich ſchon zu tief in die Verwickelungen hineingelebt 
baben und die Situation deren Herrſchaft bereits entwachſen ſei. 
„Ein Kongreß (ſagt ein in dieſe Angelegenheit tief eingehender 
Artifel der „Moskauer Wind.), der von den deutſchen Groß- und 
zum Theil auch von den Kleinſtaaten mit dem Gewehr im Arm 
beſucht würde, könnte nie zum Ziele führen und dürfte eher zur 
Vermehrung des Brandes dienen. Es müßte alſo vorher Alles in 
den status quo zurückgedrängt und vor Allem erſt abgerüſtet wer- 
den. Das Abrüſten aber iſt jetzt keine leichte Sache mehr, denn 
Preußen darf und wird nicht abrüſten, ſo lange Oeſterreich nicht 
damit im weiteſten Sinne den Anfang macht. Oeſterreich aber 
dann, ſelbſt wenn es wollte, nicht mehr fo ohne Weiters abrüften; 
es iſt hier bekannter, als man vielleicht glaubt, daß die Krlegsluſt 
Ungarns, Böhmens und Galizens nicht aus bloßem Intereſſe 
für die Dynaſtie Habsburg und die Hauspolitit der öſterrel⸗ 
chiſchen Regierung entbrannt iſt, ſondern daß die Bevölkerung 
der genannten Länder durch andere Gründe zum Drängen zum 
Kriege geleitet wird. Oeſtetreſch hat jetzt ſchon nicht mehr freie 
Hand und weiß auch recht gut, wie es in dieſer Hinſicht ſteht und 


was es zu erwarten hat,“ — Auf eine Rettung durch Rußland 
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hat es füglich nicht wieder ſo leicht zu rechnen, und ſo bieten ſich 
ihm ſcheinbar in einem Kriege für ſeine Lage günſtigere Chancen, 


als in einem Zurücktreten. Den nationalen Strebungen aber 
blühet der Weizen jetzt mehr als je und wie eine vorragende 
ungariſche Perſönlichkeit in einer Verſammlung geäußert, kann den 
Sonderintereſſen der verſchiedenen Nationalitäten des Kaiſerſtaates 
der Krieg, er mag ausfallen, wie er wolle, nur fördernd werden, 
da von der Regierung Konzeijionen jedenfalls eher erlangt werden 
dürften, wenn man ſie mit den Waffen in der Hand fordern kann, 
als wenn man ſie mit gebundenen Händen erbitten will. — Unter 
den Ungarn lebt eine traditionelle Prophezeihung, nach welcher das 
Land ſeine Unabhängigkeit von Oeſterreich in demſelben Moment 
erlangen werde, wo der Thronſeſſel aus der Hofburg zu Wien 
durch ein feuerſpeiendes Roß nach Ofen getragen wird. Unter 
dem feuerſpeienden Roſſe verſteht man die Lokomative. Die Mit- 
theilung über die Exiſtenz dieſer Prophezeihung verdanken wir 
einem Briefe des Grafen Majlath. 


Pommern. 

Stettin, 28. Mai. In voriger Woche wurde ein ange- 
trunkener Landwehrmann, der in Folge ſeines Zuſtandes hinter ſei⸗ 
nen nach Damm marſchirenden Kameraden zurückgeblieben war, von 
einem Unbekannten ſeiner Uhr und ſeiner Baarſchaft im Betrage 
von 12 Thlrn. 5 Sgr. beraubt. Geſtern wurde der bereits be⸗ 
ſtrafte Arbeiter Schlie als Thäter ermittelt. 

— Die ſtädtiſche Anleihe findet bei unſeren Mitbürgern den 
erfreulichſten Anklang. Geſtern Vormittag wurden im Ganzen 
15,000 Thlr. eingezahlt, meiſtens in Poſten zu 100 Thlr. Der 
höchſte eingezahlte Poſten betrug 2000 Thlr. 

— In dem Hauptdepot auf der Silberwieſe begannen am 
Sonnabend die Naturallieferungen der Kreiſe für das 2. Armee- 
korps. Das Vieh wird nach lebendem Gewicht abgeliefert und 
nach Bedarf den Truppen per Bahn nachgeliefert. 

— Am 3. und 4, Juni ſollte in Stralſund der Verbands- 
tag der norddeutſchen Genoſſenſchaften ſtattfinden. Auf Antrag des 
Stralſunder Kreditvereins wird derſelbe ausfallen. 

Stolpmünde, 27. Mai. Geſtern Nachmittag langte der 
für die hieſige Station beſtimmte Pferdebagger mittelſt des Dampf- 
ſchiffs „Verein“ von Swinemünde hier an, und ſoll nun im Ser- 
gatt beſchäftigt werden. ? 

Colberg, 24. Mai. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
berieth am 22. d. M. in geheimer Sitzung über eine vom Magi- 
ſtrat beantragte Adreſſe der ſtädtiſchen Behörden an Se. Majeftät 
den König. Die „Ztg. für Pommern“ berichtet darüber Folgendes: 
„In der bereits entworfenen Adreſſe wird die drohende Kriegs- 
gefahr beklagt, und das Vertrauen zu der Weisheit Sr. Maj. des 
Königs lausgeſprochen, es werde kein Mittel, das mit der Ehre 
und dem Anſehen des Landes verträglich ſei, unverſucht bleiben, 
um den Krieg abzuwenden. Sei letzteres indeß unmöglich, ſo 
würde die Stadt mit Begeiſterung, und in alter bewährter Treue 
zu ihrem Könige ſtehen und ohne Rückſicht auf die inneren Diffe- 
renzen mit allen Kräften bereit ſein, den Feind beſiegen zu helfen. 


Die Verſammlung erklärte, dieſer Adreſſe nicht beiſtimuen zu kön⸗ 


nen. Die Adreſſe gehe von einem Parteiſtandpunkte aus, den die 
überwiegende Mehrzahl der Bürgerſchaft nicht theile. In der 
Adreſſe jet die Bedeutung des ſchweren innern Konflikts nicht er- 
wähnt und anerkannt worden, der die Machtentwickelung des Staa⸗ 
tes nach außen hemme. Erſt durch Sicherſtellung des verfajjungs- 
mäßigen Rechtes werde die Eintracht zwiſchen Regierung und Volk 
wieder hergeſtellt werden, und mit Begeiſterung werde letzteres wie 
bisher immer bereit ſein, die ſchwerſten Opfer für das Vaterlaud 
zu bringen. Adreſſen wie die vorliegende, könnten leicht zu Täu⸗ 
ſchungen führen über die wahre Stimmung des Landes. Die Ver- 
ſammlung wird ihre Zuſtimmung nur einer Adreſſe ertheilen, in 
welcher auf die Löſung des innern Konflikts beſonderes Gewicht 
gelegt wird.“ - 


Vermiſchtes. 

Berlin. Beim Ausmarſch des 1. Garde-Dragoner-Regi⸗ 
ments von hier hat ein hieſiger Einwohner, welcher in den Jahren 
1845-1847 bei dem genannten Regiment diente, demſelben aus 
alter Anhänglichkeit 75 Stück Friedrichsd'or zur gelegentlichen Ex⸗ 
tra -Verpflegung geſchenkt und von Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Albrecht Sohn, dem Chef des Regiments, ein eigenhän⸗ 
diges Schreiben erhalten, worin die Annahme des Geſchenkes und 
die Verwendung der Summe nach dem Wunſche des Gebers zuge 
ſagt wird. 5 

— Ein amerikaniſcher Richter erhob kürzlich während der 
Sitzung ſeinen Stock, ſtreckte ihn gerade aus, rührte damit ein 
Individuum an, das ſich auf der Anklagebank befand, eine wahre 
Galgen-Phyſtiognomie, und ſagte pathetiſch: Es befindet ſich am 
Ende meines Stockes eine nichtsnutzige Kanaille. An welchem, 
Mylord?“ war die ſchnelle Antwort des Angeklagten. 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 28. Mai, Vormittags. Se. Königliche Hoheit 
der Kronprinz iſt heute Morgen mit dem Schnellzuge aus Berlin 
hier eingetroffen, auf dem Bahnhofe vom Oberpräſidenten, der 
Generalität, dem Polizeipräſidenten und einem zahlreichen Offizier⸗ 
korps empfangen worden, und hat fi dann unter lebhafter Be- 
grüßung Seitens des Publilums nach dem Schloſſe begeben. 

Dresden, 28. Mai. Der Landtag if eröffnet. In der 
Thronrede des Königs heißt es: Nicht Partei zu nehmen, ſondern 
auf die Erhaltung des Bundesfriedens hinzuwirken iſt das ſtete 
Ziel Sachſens. Vorkehrungen waren unerläßlich, um die fächſiſche 
Wehrkraft dem Bunde zur Verfügung ſtellen zu können. Wegen 
derjelben militäriſch bedroht, habe er die Vermittelung des Bun- 
des angerufen, und gleichzeitig das Heer gerüftet. Auch ein min- 
der Mächtiger würde ſich entehren, träte er nicht männlich unbe- 
rechtigten Drohungen entgegen. Noch ſei die Hoffnung einer fried- 
lichen Löſung nicht aufzuge ben. Er werde freudig bereit ſein, zu 
einer den wahren Bedürfniſſen Deutſchlands entſprechenden Bun⸗ 
desreform unter Theilnahme von Vertretern der Nation die Hand 
u bieten. 

i Kaſſel, 28. Mai, Morgens. Staatsrath Pfeiffer, ſeither 
Geheimer Kabinetsrath, iſt als ſolcher entlaſſen und zum Oberge⸗ 
richtsrath in Fulda ernannt worden. == 

München, 27, Mat, Nachmittags. Die aus Eröffnung 
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des Landtages von dem Könige Ludwig II. in Perſon gehalte 
Thronrede enthält unter Anderem: Zwiſchen zwei müchtigen Gli 
dern des deutſchen Bundes find Zerwürfniſſe ausgebrochen. Kampf“ 
gerüſtet ſtehen die Heere einander gegenüber. 

Ich war eifrig bemüht auf Erhaltung des Friedens im Bunde 
hinzuwirken, deſſen Wahrung ebenſoſehr die Pflicht jedes ein zeluel 
Bundesmitgliedes wie der Geſammtheit iſt. ; g 

Noch will ich die Hoffnung nicht aufgeben, daß das Verde 
ben eines Bürgerkrieges von Deutſchlend abgewendet werde, da 
die Löſung der ſchleswig-holſteiniſchen Frage auf dem Wege d 
Rechts, und eine zeitgemäße Reform des deutſchen Bundes um! 
Mitwirkung einer nationalen Vertretung unſerm großen Vaten“ 
lande neuerdings einen dauernden Frieden gebe. 

Für alle Fälle muß Baiern in der Lage fein, treu dem OR 
bote der Pflicht und der Ehre, einzuſtehen für das Recht des Bun’ 
des, für das Intereſſe der deutſchen Nation und für feine eigen 
Selbſtſtändigkeit. Darum habe ich die Mobiliſirung der Armtt 
angeordnet und den Landtag berufen, um mit deſſen Beirath und 
Zuſtimmung geſetzlich zu ordnen, was zur Erfüllung jener Aufgaben 
erforderlich iſt. 

Wien, 27. Mai. Die „Oſtdeutſche Poſt“ vernimmt, daß 
alle Gerüchte, nach welchen bei den bevorſtehenden Pariſer Konfe“ 
renzen von Seiten der betreffenden Staaten die Miniſter der aus“ 
wärtigen Angelegenheiten perſönlich erſcheinen würden, auf bloßen 
Vermuthungen beruhen; es würden im Gegentheil die in Paris 
akkreditirten ſtändigen Botſchafter und Geſandten als Bevollmäch“ 
tigte amtiren. 

Wien, 27. Mal. Als authentiſch wird mitgetheilt, daß die 
Pforte am Freitag den Großmächten angezeigt habe, fie werde ſo⸗ 
fort die Donaufürſtenthümer militäriſch bejegen. Der Mittheilung 
iſt hinzugefügt: Wahrſcheinlich iſt die Beſetzung bereits ein fall 
accompli. 

Wien, 28. Mat, Vormittags. In Folge des Reſultate⸗ 
der Donaufürſtenthümer⸗Konferenz beauftragte die Pforte ihre be 
den Großmächten beglaubigten Geſandten, die Note bezüglich del 
Okkupation der Fürſtenthümer nicht zu überreichen eventuell dieſelbt 
zurückzuziehen. 

Haag, 28. Mai, Morgens. Das Kabinet iſt folgender“ 
maßen gebildet: Graf van Zuylen, auswärtige Angelegenheiten; 
Heemskerk, Inneres; Baron Schimmelpenningk, Finanzen; Myer, 
Kolonien: Borret, Juſtiz; Andreä, Marine. Das Portefeuille des 
Krieges iſt noch unbeſetzt. 

London, 28. Mai, Morgens. „Reuter's Office“ meldet; 
Point de Galles, 16. Mai. Aus Shanghai wird vom 23. April 
mitgetheilt, daß in Japan die Zolltarif-Angelegenheit in befriedl“ 
gender Weiſe geordnet iſt. 

Liſſabon, 27. Mai, Abends. Mit dem Dampfer „Rhone“ 
hier eingetroffene Nachrichten aus Rio de Janeiro melden: Am 
16. April wurden 10,000 Mann braſillaniſcher Truppen auf dad 
linke Ufer des Paraguay übergeſetzt. Am folgenden Tage fand eil 
Kampf ſtatt, in welchem die Paragupiten geſchlagen wurden. Die’ 
ſelben verließen darauf Itapiru und die Batterien des Parana 
Die Alliirten vollendeten den Uebergang über den Fluß am 17. 
und 18. April. Lobez hat ſein Lager angezündet und den Rück 
zug angetreten. s — 

An Bord des „Rhone“ befanden ſich als Paſſagiere der Ad“ 
miral Prinz Auguſt von Sachſen-Koburg und deſſen Gemahlin, 
Prinzeſſin Leopoldine von Brafilien. g 

ukareſt, 27. Mai. Fürſt Demeter Ghila iſt am ge 
ſtrigen Tage mit einem Schreiben des Fürſten Karl von Rumänien 
an den Kaiſer von Oeſterreich nach Wien abgereiſt. Die Kammer 
votirte dem neuen Fürſten eine Civilliſte von 100,000 Dukaten; 
derſelbe erklärte, nur das zur Unterhaltung des Fürſtlichen Haus‘ 
haltes Nothwendige annehmen zu wollen. Morgen tritt Fürſt Karl 
die Reife nach der Moldau an. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 27. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: Elise, 
Eberhard von Helſingör; Tilſit (SD), Breidſprecher von Stockholm; Tau. 
rus (SD), Romkes —; Sabina (SD), — von Shields, löſcht in Swine⸗ 
wünde. Revier 1414 F. Strom ausgehend. Wind: S. 
27. Mai, Nachmittags. Ariel, Neumann von Rendsburg. 
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Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 28. Mai. Weizen, Termine wegen erhöhter Forderungen 
ohne Geſchäft. Roggen auf Termine verfolgten beute ſchnell ſteigende Ten’ 
denz. Motiv hierzu gaben umfangreiche Kaufordres in ii mit 
ſtarken Deckungsankäuſen, baſirt auf eingelaufene Klagen über den Stand 
der Felder, welche ſich durch die letzten Nachtfröſte verſchlechtert haben ſollen. 
Bei 5 der Abgeber zogen Preiſe ſchnell um ca. 1½ 9% pr. 
Wſpl. an und ſchließt der Markt zu letzten Notirungen in feſter Haltung; 
loco und ſchwimmend rege Fe Gel. 1000 Ctr. 

Termine flau und billiger. Gel. 1200 Ctr. 

Rüböl verfolgte gleichfalls ſteigende Richtung und waren namentlich 
e Kaufordres für die jpäteren Sichten zu effektuiren, die nur zu 
weſentlich billigeren Preiſen Befriedigung fanden. Gel. 600 Ctr. Spiritus 
machte von den übrigen Artikeln eine Husnahme, indem hierfür ſich nut 
ſchwache Kaufluſt zeigte und in den Preiſen keine weſentliche Aenderung 
eingetreten iſt. Gef. 10,000 Ort, g 

Weizen loco 40-68 % nach Qualität, Lieferung pr. Mai - Yun, 
Juni. Juli u. Juli-Auguſt 60 , pr. September Oktober 61 

Roggen loco 80 —83pfd. 40 , 41% % ab Boden bez., 81—S2pſt, 
41%, ab Kahn bez., ſchwimmend 80 —äpfd. 40, 41 ½ A bez., Mal 
u. Mai-Juni 39 ¼, 40 ½ 9% bez. u. Gd., Juni⸗-Juli 39%, 40%, % . 
bez., Juli⸗Auguſt 403, 42%, % bez., Auguſt⸗September 42% & bez. 
are: . De: 42, 43 bez. u. Gd., Oktober November 42 ½, 
5 bez. u. Gd. 

erſte, große und kleine 31—40 9% per 1750 Pfd. } 

Hafer loco 24—30 K, ſchleſ. 27½ , ab Bahn bez., Juni⸗Juli 
28½, 28 , bez., mt 2817 %g nominell, September⸗Oktober 
26%, . Br., Y & Gd., Oktober⸗November 261, bez. 

Erbſen, Kochwaare 52—60 , Futterwaare 44—52 . 

RNuüböl loco 13 , Mai 12%, 1½, % 5 bez., Mai-Juni 12 / 

bis , % & bez., Juli⸗Auguſt 11 ½, Y% bez., September-Oftober 
11%, %, % M bez. 

Leinöl loco 11%, . 

Spiritus loco ohne Faß 123,, 2 


Hafer loco knapp 


ez. Mai und Mai- Jun 


%% ½ Gb., Juli-Auguſt 13 ½, 3,14 K bez., Auguſt⸗ September 13/12, 
bez. u. Gd., 56 , Br., ——— 14½, ½ S bes 
Hamburg, 28. Mai. Weizen feſter, Mai⸗Juni u. Inni⸗ZJuli 107 Aı 
en 109 Gd., September Oktober 108 Gd. — Roggen höher ⸗ 
Mai⸗Juni 73%, , Juni-Juli 73 , nr 75 %, September“ 
Oktober 74 Br. — Rübdl feſt, Mai —, Oktober Mk. 14 Sch. 754 
Breslau, 28. Mai. Spiritus 8000 Tralles 11%,,. Weizen A 
49. Roggen Mai 35 ½, do. Juli - Auguſt 36%. Nübel Mai 124er 
Zink Mar 57 
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Berliner Börse vom 28. Mai 1866, 

Dividende pro 1865. If I 10, de. IV if 86 8 |Rhoin-Nahe, gar. dj 837%, bs jBächsischo - 4 8 G |  Bank- und induätrie-Paplere. 
Aachen-Düsseldorf | 31,3} — — do. do. V. 4 86% bz dall. Em. gr. 4 83%, bz Schlesische 4 | 80%, bz Dividende pro 10664. f. 3 
Aachen-Mastricht U 4 30 ba do. Düss.-Elb.4 — 6 Rjäsan-Koslov 5 72 ba Hypotbek.-Cert. 41 101 bs Preuss. Bonk-Anth. 0%, 41, 124%, ba 
Amsterd.-Rotterd. 74,4 99, bz do. do. II. 44 — erg 5 — B 2 he F Borl, Kassen-Verein 8½ 4 128 8 
Bergisch-Märk, A. | 9 ( 130½ 2 do. Dri-Scest4 — ba R. 1. K. G. 4 — 4 Öesterr. Mot. 5 41 ½ ba Tonm. R. Privatbank | — 4 78 8 
Berfin-Anhalt 13. 4 178 5 do. do. I] — 5 do do 2 4. — 9 do. Nat.-Anl. 5 49% ba Danzig 7% 4 88 8 
Berlin-Hambur 9% 4 139½ ba Berlin-Anhalt 4 83 bz do do Ma — B. do 1854r Loosel4 | 56 B Königsberg 4 419 B 
Berlin-Pots.-Mgab. | 16 4 177 B do. do. 4 83 ba Stargard. Do | — 8 e eee Posen 6% 1 83 8 
Berlin-Steitin — 4 114 bz Borlin-Hamburg ! — 6 do % do 1860r Loose 5 57 ½ ba Magdeb 57 4 8 8 
Böhm. Westbabn 5 47 bz do. do. II. 4“ — 8 do o HI — B do 1864r Loose 33 b Pr Hypotbek-Vers. 11, 4 107% B 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 115%, bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 — G Südösterr. 3 186 ba do 1864r Sb.A 5 | 544%, ba . ar. 0 4 74 2 B 
Brieg-Neisse 57 4 1,157, DZ do. do, Bi4 844% bz Thüringer 4 f 89 G Italienische Anl. 5 42 3 B eimar 61% 4 86 bz 
Cöln-Minden R do. do. 0. | 80 bz 1 10 4, | 800, G Insk. b. Stg. 5. A 5 | 574, G Rostock (neue) — 1 1102 5 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 244 40 ba Berlin-Stettin 41 88. 8 „do 11 4 944, G do. do. 6. 4.8 7 8 Gera 7% 4 95 B 

n a nit 77% — ireussische Fonds-. Russ-engl. Anl. | 80 5 Thüringen „ 

en >. . ni . . . 2 mn nn nn —„—-— do 0 3148 B Gotha 7 4 88 bz 
Löbau-Zittau — 4 — 8 do. do. IV. 43 86½ bz Freiwillige „41 87 baz 17 
Ludwigsh.-Bexbach 10 4 135 6 Brei Freib. D. 44 = Stantsant, 1859 5 95 da 125 ar 0% 3 Ian: Landesbank 955 r — — 
Magd.-Halberstadt | — 4 165 bz Cöln-Crefela 4 86 do, 54, 55, 575 dodo. 188 4dengl. 5 84½ G ee Vereinsb. | 81%, 4 103 8 
Magdeburg-Leipzig 4 | — — Cöln-Minden 4 91 ba 59, 56, 64 44] 87 ba Raabe ku | 7412 be Hanne — 4 78 0 
TT 4 de 1 Tee Russ. Pol. Sch.-O. 4 | 56%, ba Bremen 6%, 14 101 8 

ecklenburger 2 b 0. 0. 2 Cert. ag 

Niederschl.-Märk. | — 4 | 794, bz do. do. Il | 77½ B 18624 82  bz 98 E 5 8 B e 7% 1 85 5 
Niederschl. Zweigb.— 4 — bz do. do. 41187 6 Staatsschuldsch. 31 76 ba Part.-Obl. 500 Fl. 78 @ Darmstadt 6% 4 69 be 
Nordb., Fr.-Wilh. | — 4 | 531, bz do. do. IV. 4 774, ba Staats-Pr.-Anl. 133/107%, ba Amerikaner 6 | 68%, dz Leipzi — 4 70 5 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10% 31 135% bz Cosel-Oderbe 1 — 6 Kur- u. N. Schild. 33 — ba Kurhess. 40 Thlr. — 497% bs Meiningen 7 4 | 79% ba 

do. Litt. B. 110%,134117 B do. do. III. 4 — B Odr.-Deich.-Obl. 4 . ba N. Badisch. 35 Fl. | 27%, d Koburg 8% 4 75 8 
Oesterr.-Frz. Staats — 5 79% bz Magd.-Halberst. 44 89½½ bz Berl. Stadt-Obl. 4 84½ ba Dessener Pr.-A. 31 85 a bz Dessau 0.6 | 2 B 
Oppeln-Tarnowitz | 3½5 57 B - - Wittenb,|3 | 59 bz do do 31 — dz Lübeck. da. 31 45 5 Oesterreich — 4 | 50% ba 
Rheinische — 4 97 b Magd.-Wittenb. 40 85 6 Börsenh.-Anl. 5 100% B Schwd. 10 Thl.-I. 1 9% B Genf — 4 Aut d 

do. St.-Prior. — 4 — B Mosk. Rias gar. 5 771, G Kur- u. N. Pfdbr.|34| 72½ bz rr nr Moldauische F 74%. cs 
Rhein-Nahebahn | 0 4 24% ba Niederschl.-Mrk.|4 | 79% G do neue 82 ba eee. I Pisd.-Comm.-Anth. „ 
Rh.-Cref.-K.-Gladb. 5 3 — — do. do. cony. yo ah 3 Berl.Handels-Gesellsch| 8 4 86 bz 
Russ. Eisenbahnen | — 5 70 bz do. do. - IL. | 77 8 0 — 4 Schles. Bank-Verein— 4 91 6 
Stargard-Posen 4½% 31 82 B do. do. - IV,j4) — bz Pomm 7 Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5½ 5 |76 B 
Oesterr. Südbahn — 44/81 bz Niedschl. Zb. C.5 — 5 do = . Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 129 b 
Thüringer I — 15124 ba Oberschl. A. 4 — 6 K . 4 — — London 3 Mon. 6 6 18%, bz Hörder Hütten S Er: 

— 4 7 3 E 
x wiorktäts-Öbligationen. 5 * 8 a = . 2 9 ” 1 9 8 Minerva Bergw.-A. = 5 | 20% B 
Aschen-Düsseldorf 4 — do. D. 4 77½ bz Schlesische . _ Geld- und Papiergeld, 
do. II. Emission 4 — ba do. E. 34| 691, 6 Westprenss. Fr. Bkn. m. R. 99% Gj Napoleons 5 11 bs 

do. III. Emission 41 B do. F. 4184 bz do | ZA - - ohne R. 98 ½ bz Louisd’or 111½ bz 
Aachen-Mastrichit 41 — bz Oesterr. Franz. 3 212 ba do neue o. 2 Mon. 7 Oest. öst. W. 79% bz Sovereign 6 207% bz 
Aschen-Mastricht II. 52%, bz Rheinische — 8 Kur- u. N. Rentbr. 4 81% bz Frankf. a. M. 2 M. 43 7 2 bz Poln. Bankn.— — Goldkronen 9 8%, ba 
Bergisch-Märk. conv. 41 93 B do. v. St. gar.3l — B Pommer. Renthr. 3 W. 6 4 Russ. Bankn. 65% bz Goldpr. Z.-Pf. 461 ba 

do. do. IT, 44 881, B do. 1858. 60. 43 841, bz Posensche 2 6 Dollors 1121, bz Friedriched, ‚114% bz 

do. do. III. 31 69½ ba do. 1862. 84½ bz Preuss. 481 b Warschaus Tages 64% bz Imperialien 5 17 5 Silber 29 20 8 

de. de, III. 3.3 694, bz do. v. St. gar. Ja B Westf.-Rh. 485 6 Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 3 5 bz | 


Familien: Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Roſa Knitſchty mit dem Kfm. Herrn 
Albert Sternberg (Stralſund). Et 
Geboren: Ein Sohn: Herrn H. Claus (Vietlipp). 
— Eine Tochter: Hru. Otto Spalding (Gomſchvitz). 
— Hrn C. Friedrich (Splietsdorf). — Hrn. G. Stade⸗ 
mann (Stralſund). > 

Geſtorben: Herr Lehrer Fick [87 J.] (Bergen) — 
Sohn Robert [10 J.] der Frau Nordt (Stralſund). — 
Hr. Penſtonair Georg Pauly (67 J.] (Stralſund). — 
Hr. Schiffskapitain Guſtav Etzler [33 J.] (Stettin). — 
Hr. Zimmerpolier Aug. Steinhöfel [46 J.] (Stettin). 
— Fräulein Thereſe Hamann (22 J.] (Stettin). — 

Sohn Otto (5 ½ J.] des Hru. Spohn (Stettin). — 

Frl. Bertha Haß [21 J.] (Stettin). 


Bekanntmachung, 
wegen Sperrung des Oderthors. 
Behufs Reparatur der Oderthor⸗Brücke ift das Oder⸗ 


thor am 31. Mai und 1. und 2. Juni cr. für 
jede Paſſage, auch für Fu S609, geſperrt. 
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Königliche Polizei⸗ Direktion. 


Stettin, den 28. Mai 1 
v. Warnstedt. 


Oeffentliche Impfungen im I. Polizei⸗ 
Revier. 


Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der 
geſetzlichen Vorſchriften finden im I. Polizei ⸗Revier in 
dieſem Jahre in der Gertrudſchule, Nachmittags 
5 Uhr, in folgender Weiſe ſtatt: > 

1. Mittwoch, den 16. Mai: Beſichtigung der bes 
reits nicht öffentlich daſelbſt geimpften, Impfung der gr. 
Laſtadieſtraße wohnenden Kinder. l 

2. Mittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung der 
am 16. Mai geimpiten, Impfung der Zachariasgang, 
ſchwarzen Gang, Wallſtraße, Kirchenſtraße und Pladrin⸗ 
ſtraße wohnenden Kinder. , 

3. Mittwoch, den 30. Mai: Beſichtignug der 
am 23. Mai geimpften, Impfung der Zimmerplatz, Spei⸗ 
cherſtraße, Schiffbaulaſtadie, Parnitzerſtraße, am Schlacht · 
hauſe vorm Ziegenthor und Bleichholm wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 6. J de e ber am 
30. Mai geimpften, Impfung der Wieſenſtraße, Siederei⸗ 
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Waſſerſtraße, Holzſtraße, Maſche's 
Hof und Moſes' Wieſe wohnenden Kinder. 

Stettin, den 15. Mai 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Oeffentliche Impfungen im II. Polizei⸗ 
Revier. 


Impfungen nach Maaßgabe der 


Die 1 ichen S be de 
1 finden im II. Polizei» Revier in 


8 
ieſem Jahre ſtatt: i 
a. im Schulgebäude, Eliſabethſtr. Nr. 12, 
Nachmittags 4 Uhr: . 
1, Mittwoch, den 30. Mai. Beſichtigung der 
bereits nicht öffentlich daſelbſt geimpften, und Impfung 
er Berlinerthor, Beutlerſtraße, Neues Bollwerk Nr. 
is 3, Heumarkt Nr. 21, Kloſterſtraße, Königsſtraße, Ma⸗ 
Pain ftr. Monchenbrückſtraße, Papenſtraße Nr. 7 bis 18, 
aradeplatz Nr. 1 bis 8, 57 und 58, Reiſſchlägerſtraße 
1 bis 8, 10 bis 20, Roſengartenſtraße, Schulzenſtr. 
Nr. 15 bis 32, Splittſtr. Nr. 3, 4, 11 bis 14, gr. Woll⸗ 
weberſtr. Nr. 37 bis 47 wohnenden Kinder. 
2. Mittwoch, den 6. Juni. Beſichtigung der am 
30. Mai geimpften und Impfung der Albrechtſtraße, 


BL 
A i. Beſichtigung der 
— Jap der Fort 


7 


Preußen, im Steuergebäude vor dem Neuen Thore, und 
Bäckerberg und auf dem Bäckerberg wohnenden Kinder. 

2. Sonnabend, den 9. Juni. Beſichtigung der 
am 2. Juni geimpften und Impfung der Oberwiekſtraße, 
Pie Galgwieſe, Mühlenbergſtraße, Polls⸗Wieſe, 
Piepenwerder und Inngfernberg wohnenden Kinder. 

o. im Schulzimmer zu Pommerensdorfer An⸗ 
lage Nr. 7, Nachmittags 4 Uhr: 

1. Sonnabend, den 2. Juni. Beſichtigung der 
bereits nicht öffentlich geimpften und Impfung der Pom⸗ 
merensborfer Anlage, an der Chauſſee, Verbindungsſtr., 
Apfel⸗Allee wohnenden Kinder. 

2. Sonnabend, den 9. Juni. Beſichtigung der 
am 2. Juni geimpften und Impfung der Pommerensdorfer 
Anlage, Pommerensdorferſtr. und am ſchwarzen Damm 
wohnenden Kinder. - 

tettin, den 19. Mai 1866. 


„ 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. arnstedt. 5 
Oeffentliche Impfungen im III. Polizei⸗ 
Revier. 


Die öffentlichen Impfungen nach 140 der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften finden im III. Polizei⸗Revier in dieſem 
Jahre in der Freiſchule in der Baumſtraße 10/11, 
Nachmittags 5 Uhr, in folgender Weiſe ſtatt. 

1. Sonnabend, den 19. Mai: Beſichtigung der 
bereits am 12. Mai nicht öffentlich daſelbſt geimpften und 
Impfung der in der Baumſtraße, Frauenſtraße, am Boll- 
werk Nr. 4, 5, 14 und 19, und in der Fiſcherſtr. Nr. 11 
bis 22 wohnenden Kinder. > 

2. Sonnabend, den 26. Mai: Beſichtigung der 
am 19. Mai geimpften, Impfung der in Fuhrſtraße, Hagen⸗ 
ſtraße, Hünerbeinerſtraße, Junkerſtraße, Mittwochſtr., am 
Kloſterhof, am Heumarkt Nr. 10, 11, 19 und 20, am 
Krautmarkt, Neuenmarkt und in der Langenbrückſtr. Nr. 6 
und 8 wohnenden Kinder. J 

3. Sonnabend, den 2. Juni: Beſichtigung der 
am 26. Mai geimpften und Impfung der in der großen 
und kleinen Oderſtraße, Pelzerſtraße Nr. 17, 18 und 20, 


Peterſtlienſtraße, Petrikirchenſtraße, Schuhſtraße und Splitt⸗⸗ 


ſtraße wohnenden Kinder. 
Stettin, den 15. Mai 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Oeffentliche Impfungen im IV. Polizei⸗ 
evier. 

Die öffentlichen Impfungen nach Maaßgabe der 
geſetzlichen Vorſchriften finden im IV. Polizei⸗Revier in 
dieſem Jahre in der Miniſterialſchule, Mönchen: 
Bee Nr. 20, Nachmittags 4 Uhr, in folgender 

eiſe ſtatt: 

1. Am Mittwoch, den 16. Mai: Beſichtigung 
der bereits nicht öffentlich daſelbſt geimpften, und Impfung 
der Mönchenſtraße, Kohlmarkt, „ Nr. 1 bis 
24 und 33 bis 47, Breiteſtraße Nr. bis 71 wohnen⸗ 
den Kinder. 0 

2. Am Mittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung 
der am 16. Mai geimpften, und Impfung der Papen- 
ſtraße Nr. 1 bis 6, Jakobi-Kirchhof, große Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 36 und 48 bis 70, kleine Wollweberſtraße, 
Königsplatz, Paradeplatz Nr. 9 bis 57, Roßmarkt woh⸗ 
nenden Kinder. ; 

3. Am Mittwoch, den 30. Mai: Beſichtigung 
der am 23. Mai c. geimpften, und Impfung der Roß⸗ 
marktſtraße, Louiſenſtraße, Aſchgeberſtraße, Heine Domſtraße, 

roße Domſtraße, Pelzerſtraße Nr. 1 bis 14 und 24 bis 
91, kleine Ritterſtraße, große Nitterſtraße und Schuhſtraße 
Nr. 27 bis 31 wohnenden Kinder. 

Stettin, den 15. Mai 1866. 


Königliche Polizei⸗Dirketion. 


V. Warnstedt. 

Am Mittwoch, den 30. d. Mis, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr werden auf dem hieſigen Packhofe 
1 Cr. 4 Pfd. Weizenmehl und 4 Flaſchen Wein 
gegen gleich hagre Bezahlung verſteigert werden. 


— 


Oeffentliche Impfungen im V. Polizei⸗ 
\ Revier. 


nabe ine . nach Maaßgabe der 
I 


Die öffentlichen [ 
den im V. Polizei Revier in 


geſetzlichen Vorſchriften 
dieſem Jahre ſtatt: 5 
a. im Schulgebäude Grünhof, Schulſtr. Nr. 3, 
Nachmittags 5 Uhr: 
I. Mittwoch, den 23. Mai: Beſichtigung der be⸗ 
reits nicht öffentlich geimpften und Impfung der Pölitzer⸗ 
ſtraße (zur Stadt Stettin gehörig), Gartenſtraße, Grenz⸗ 
ſtraße, hlenſtr., Nemitzerſtr., Schulgang und in den 
Häuſern vor dem Königsthor wohnenden Kinder. 
ittwoch, den 30. Mai: Beſichtigung der am 
23, Mai er. geimpften und Impfung der Elyfiumftraße, 
Feldſtr., Kurzeſtr., Zabelsdorferſtr., Langengarten, Petrihof 
und Unterwiek wohnenden Kinder. 
b. im Schul⸗Lokale in Neu⸗Torney, 
Nachmittags 5 Uhr: a 

1. Sonnabend, den 26. Mai: Beſichtigung der 
bereits nicht öffentlich geimpften und Impfung der in 
Neu⸗Torney wohnenden Kinder. 

2. Sonnabend, den 2. Inni: Beſichtigung der 
am 26. Mai geimpften und Impfung der in Alt-Torney, 
Charlottenthal und Rib 1088 wohnenden Kinder. 

Stettin, den 19. Mai 1866. 

Königliche Polizei⸗ Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

Da die Stadtgemeinde durch die Mödilmachung der 

Armee zu vielfachen Ausgaben genötbigt iſt, deren Rück ⸗ 
erſtattung durch die Militairbehörden, ſoweit ein Anſpruch 
darauf überhaupt nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 11. Mai 1851 über die Kriegsleiſtungen und deren 
Vergütigung zuläſſig iſt, nicht ſofort erwartet werden 
darf, fo vermögen wir das bisherige Verfahren, wonach 
die Monatsrate der Kommunal⸗Perſonal⸗Steuer erſt im 
Laufe des nachfolgenden Monats eingezogen wurde, nicht 
weiter einzuhalten. 
In Ausführung des 8 29 des Kommunal⸗Abgaben⸗ 
Reglements vom 26. Januar, beſtätigt den 7. Februar 
1861, wonach die Einziehung der Steuer „allmonatlich,“ 
d. h. in dem Monate ſelbſt, in welchem ſie fällig iſt, er⸗ 
folgen ſoll, wird von nun an die Kommunalſteuer⸗Rate 
eines jeden Monats während der Zeit vom erſten bis zum 
achten Tage dieſes Monats ſelbſt durch die Erheber der 
Kämmerei⸗Kaſſe eingezogen werden. 

Hiermit wird ſogleich für den Monat Juni d. J. der 
Anfang gemacht werden, ſo daß in der Zeit vom 1. bis 
um 8. Juni gleichzeitig die rückſtändige Steuer ⸗Rate pro 
Mai und die fällige pro Juni zur Einziehung gelangt. 

Vorſtehendes wird den kommunalſteuerpflichtigen Ein⸗ 
wohnern der Stadt hiermit zur Kenntniß gebracht. 

Stettin, den 24. Mai 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige Stettiner Wollmarkt findet nach der 
miniſteriellen Beſtimmung vom 20. März 1860 am 


16., 17. und 18. Juni c. 
ſtatt, und iſt es genehmigt, daß die Wolle in den auf 
dem Marktplatze errichteten Wollzelten bereits am Tage 
vor dem Beginn des Wollmarkts, oder vom 15. Juni er. 
Morgens ee ert werden darf, wogegen das Auſſchnei⸗ 
den der Wollſäcke, ſo wie das Feilbalten und der Verkauf 
der Wolle vor Eröffnung des Marktes polizeilich verboten 
und nicht geſtattet iſt. 

Das eg 5 für die auf ſtädtiſchen Waagen ver⸗ 
wogene Wolle beträgt 1 Sgr. pro Gentner, wogegen 
das Marktlagergeld allgemein 1½ Sgr. pro Ceutner 
beträgt und auch von derjenigen Wolle zu entrichten iſt, 
welche trocken in den verſchieden ausgeſtatteten Kaufmann 
Troſchel ſchen Wollzelten gelagert wird, weshalb die Lager⸗ 
preife in dieſen Zelten ſich auf reſp. 51, 7½ und 9½ 
Sgr. pro 5 ee und 1 it 3 ge 
machten Troſchel ' ſchen Preiſe zu berichtigen find. 

Stettin, den 26. M 1059 


u, den 26. Ma i \ mr; 
Bie Wollmarkts⸗Kommiſſton 


— 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des auf den Randow'ſchen Kreis repar 
tirten Bedarfs an Heu und Stroh für das Magazin u 
Stettin, nämlich an 

eu: 574 Centner 80 Pfund, 

troh: 491 Centner 12 Pfund 
fol im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Die Lieferung muß ſpäteſtens acht Tage nach ertbeilteim 
Zuſchlag in das hieſige Magazin reip, in die in hieſtger 
Stadt zur Aufnahme der Laudlieferungen angewieſenen 
Räumlichkeiten erfolgen. Das Stroh iſt vattonsmäßig 
zu 20 Pfund gebunden zu liefern. 5 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten bis 

Donnerſtag, den 31. Mai er., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Landraths, große Woll 
weberſtr Nr. 60/61 hierſelbſt, abzugeben. er j 
„Die Submiſſion kann auf die ganze Lieferung und auf 
jeden Theilbetrag derſelben erfolgen, doch muß die geringste 
n wenigſtens 20 Centuer Heu oder 1 Schock Stroh 
etragen. 

Stn, den 24. Mai 1866. 


Königl. Landrath. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des auf den Randow'ſchen Kreis repar⸗ 
tirten Bedarfs für das Magazin in Stargard, beſtebend in 
496 Centner 91 Pfund Roggen, 
256 „10 Hafer, 
155 — 2 Stroh 
ſoll im Wege der Su miſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Die Lieferung muß ſpäteſteus acht Tage nach ertheiltern 
Zuſchlag in das Magazin zu Stargard reſp. in die in 
dortiger Stadt zur Anfnahme der Landlieferungen auge 
wieſenen Räumlichkeiten erfolgen. Das Strob ift rations⸗ 
mäßig zu 20 Pfund gebunden zu liefern. 

Lieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre Offerten vis 


Donnerſtag, den 31. Mai er., 
. Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Landraths, große Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 60/61 hierſelbſt, abzugeben. 
Stettin, den 24. Mai 1866. 


Königl. Landrath. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſirömen, 
dem Dammſchen See und Papenwaſſer nach dem Pacht. 
tarif auf das Pachtjahr vom 1. Juni 1866 1867 ſteben 
Termine 

1. für die Fiſcher in den Dörfern am rechten öſtlichen 
Oderufer und am Dammſchen See von Eichwerber 
bis Langenburg 5 ? 

am 30. Mai d. J.; 

2. für die Fiſcher in den Dörferu am linken weſilichen 
Oderufer und am Papenwaſſer vom Schöningenſchen 
Kruge bis Ziegenort n 

am 31. Mai d. J.; 
3. für die Fiſcher in den Städten Stettin, Grabew, 
Pölitz, Damm und Greifenhagen 


5 am 1. Juni d. J., 
Vormittags von 9 Ur ab in Stettin bei dem Deſtilla⸗ 
teur Knappe, Bollwerk Nr. 14 an, in welchem die Fiſcher 
die zu benutzenden Fiſcherzenge anzumelden und gegen 
Empfang der Willzettel die tarifmäßige Pacht mindeſtens 
zur Hälfte zu zahlen haben. , 

Yu diefen Terminen werden auch die Anträge der 
Privatfiſcherei Berechtigten wegen Ertheilung und reſp. 
wegen Legaliſation der Fiſcherei Legitim mi msſcheine von 
dem Unterzeichneten e genommen 

Wollin, den 4. Mai 1866. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter. 


runwaldt. 


Waſche ꝛc. nimmt Frau Konſiſtorialräthin Küper 


* 


Bekanntmachung. f 
Der Lagergeldtarif für den Rathsholſhof, iſt von den 
ſädtiſchen Behörden faſt durchweg geändert und 
erhöht worden, und tritt der neue Tarif mit dem 
1. Juni er., als dem Anfange des neuen Lagerungs⸗ 
Jahres, ins Leben, wovon das betheiligte Publikum mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt wird, daß der eue 
Tarif zu Jedermanns Einſicht drei Wochen lang bei der 
Nathsholzhofs⸗Inſpektion ausliegen wird. | 
Stettin, den 24. Mai 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Proclama. el 

Der am 10, November 1866 über das Vermögen des 
Schuhmachermeiſters Wilhelm Gotthilf Schulze 
hier eröffnete gemeine Konkurs iſt durch Beſchluß des 
unterzeichneten Gerichts vom heutigen Tage wieder anf⸗ 
gehoben reſp. für beendigt erklärt worden. 
Cammin, den 24. Mai 1866. 

Königliches Kreisgericht. 


FTT 
Die Müdchen⸗Herberge 


„Ermestinenhof* 


zu Friedrichshof bei Stettin 
empfiehlt ſich zur prompten und guten Beſorgung jeder 
Art Wäſche. — Beſtellungen zur Abholung der unreinen 


— kle Domſtraße 1 — entgegen. 


Unterricht für Lehrlinge. 

Zu einem ſchon beſtehenden Privatunterricht im Eng⸗ 
liſchen, Franzöſiſchen, Buchführung, Nechuen, 
Correſpondenz u. Wechſelrecht, woch. 8 Stunden, 
Morgens u. Abends, (Honorar 3 Thlr. pr. Mt.) werden 
Lehrlinge zur Theilnahme an allen oder an einzelnen 
Wiſſenſchaften (2 Thlr. pr. Mt.) gewünſcht. 

Näb, ertveilt 8. Lö winsohin, Königsſtr. 6, 3 Tr. 


2208 — 
Eiſenbahn⸗Schienen 
zu Banzweden in allen Längen u. Höhen und in jeder 
Form gebogen, billigſt bei 
Wii. Dreyer, Breiteſtr. Nr. 20. 
Dur Spuzierstöcke. ag 
D. Die neue Sendung 2 
ip. Spazierstöchke aa 
Dez. empfiehlt 2 
Dr. zu billigen Preiſen ng 
J. Senmann, kl. Domſtraße Nr. 19. 


Verlauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Stralsunder Spielkarten 


aus der Fabrik von „L. v d. Oſten“ empfiehlt zu Fabrik- 


preiſen IX. Felix, Möndenftr. 21. 


Wegen Aufgabe ſollen alle Sorten Möbel 


Pulte, alte ſowie neue Repoſitorien, Ladentiſche 


zu jedem annehmbaren Gebote verkauft werden 


Vikloriaplatz Nr. 5, parterre. 


Herren- und 
Kuaben⸗Strohhüte 


in allen Größen und Formen 
empfehlen zu den auferften 
Preiſen 


Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße 31. 80 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2:4—1% Zoll 
ſtark, 1 um Verkauf auf dem Zimmer⸗ 
platz Galgwieſe 30. 


Ausverkauf von neuen Betten d Stand von 10—14 Thlr. 
Frauenſtraße Nr. 10, parterre. 


1 neuer Offizier⸗Mantel, 3 Kavallerie ⸗Ofſizier⸗Säbel 
und 1 neuer Infanterie⸗Ofſizier⸗Helm find zu verkaufen. 
Näh. Bergſtraße 7, 3 Tr. links. 


Schuh ⸗Lager 
von C. L. Schwiefert in Berlin, 


wohl aſſortirt, befindet ſich 


Kleine Domſtraße Nr. 12. 


uff Bettfevern und Daumen in I, Iz u. 7, Pubs 
Ruſſiſche ſind auch in einzelnen Pfunden zu haben 
Fubrätr. Nr. 6. im Laden. F. Schfiler. 


* 2 * r 13 
Die Büchſeumacherei v. Fr. Kühner 
Stettin, Breiteſtraße 65, 
empſtehlt ihr reichhaltiges Lager aller Art Waffen der 
Rissen. Konſtruktion unter Garantie zu den billigſten 

reiſen. 
NB. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt 
ausgeführt. 


Blumen-, Gemüse- und Feld-Sämereien, 
blühende Topfgewächse u, Blattpflanzen, 
Topfpflanzen für Gruppen im Freien, 
Sommergewächspflanzen fürs freie Land, 
Bouquets, Kränze etc. von frischen Blumen, 
Friedenspalmen und Lorbeerkränze für Trauerfälle 
empfehlen bestens und billigst 


— 


2 x 22 
ene Gehrüder tern, 


kl. Domstrasse 21 u. Gartenstrasse 2. 


Mineralbad, Molkenkur und Waſſerheilauſtalt 


Immelborn, 
Station der Werra⸗Eiſenbahn, 
1 Stunde entfernt. 


zu Bad Liebenstein Königl. Baieriſche 
(Herzogthum Sachſen⸗Meiningen). 


Telegraphen⸗ Statino. 


Liebenſtein, in reizender geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer Wal⸗ 


des, eröffnet das Mineralbad am 15. Mai. 


Stahlbader, Sool⸗ 


Waſſerheilauſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. 


Das Bad iſt durch Faſſung einer neuen gehalt⸗ 
reichen kohlenſauren Eiſenquelle in ſeinen Heilmitteln bedentend bereichert worden. 
und Eiſenſoolbäder und Fichtennadelbäder. 


Die 
Die Molkenauſtalt liefert 


vom 15. Mat an die anerkannt vortreffliche aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete Molke. 
Aerzte: Dr. Doecbner, Merizinalrath, Badearzt. 
Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſerheilanſtalt, 
Dr. Röhrig, praktiſcher Arzt. 
Nähere Auskunft durch die herzogliche Haus⸗Verwaltung und die unterzeichnete Direktion. 


Die Herzogliche Bade⸗Direktion. 


> kaufmänn. u. landwirthſch., nach jeder Methode lehrt in 1 bis 2 Monaten 
Buchführung, der Borſteher d. Handels- u. Lehr⸗Anſt. 8. Löwinsohn, Königsſtr. 6. 


Die Journier⸗Schneide⸗Anſtalt 
9 von 
©. G. Kallert in Sprottau 


empfliehlt ihre Fabrikate aus inlän diſcheu Hölzern in jeder beliebigen Dickte zu 
Möbeln und Eigarrenkiſten einer geneigten Beachtung unter Zuſicherung 


billigſter und beſter Bedienung. 


u. f 


Ausverkauf von Confektionen 
für Damen und Kinder, und zwar: 


Bedoninen in rein wollenen 
Preis 6 bis 10 Thaler, 


a 
> 3 2 RR 
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A bis 12 Thaler, 
4 bis 10 Thaler, 


ern 
r 
SER — 


Umhänge u. Jaquettes, 1 4 Thlr., reeller Preis 3 — 8 Thlr., 


1 Rondeaux und Paletots in Seide, 4½ — 12 Thaler, reeller 
75 Preis 7 bis 20 Thaler, 
Kaschemir- Tücher, elegant, 2% — 6 Thaler, reeller Preis 


Wollene Shawil- Tücher, 2½ — 6 Thaler, reeller Preis 
Gewirkte Longshauls, 9—25 Thlr., reeller Preis 15 — 45 Thlr. 


M. Hohenstein, Schulzeuſtraße 19. 


Stoffen a 3, 4, 5 Thaler, reeller 


A. Tepfer, 
Schulzen⸗ und 
. 

agazin 


für \ 
Haus⸗ u. Küchengerüthe. 


Großes Lager 
von Artikeln, die ſich vorzugsweiſe zu 


Hochzeits Geſchenken 
un u 
Geburtstags⸗Geſchenken 


eignen. 


Zu Fabrikpreiſen: 
Fleischschneidemaschinen, 
Wurststopfmaschinen, 
Buttermaschinen, 
Wäschewringer, 

Eis maschinen. 


Lager von 
Garten nn 
un 


Eisschränken. 
Fabrik 


geruchloſer Cloſets 


nach Profeſſor Müller 
und Dr. Schür'ſchem Syſtem. 


A. Topfer, 
Sauger und Königs⸗ 
ſſiſtraßen⸗Etke. 


kauft C. Suess, Roſengarten Nr. 55. 


Kammer und Zubehör am 1. Juni oder fpäter zu verm. 


Alle Arten ausländiſcher Münzen, Gold, Silber, Treſſen 
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Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Betten, Wäſche n. 
Kleidungsſtücken kauft u. zahlt die bochſten Preiſe 

©. Cohn, Noſengarteu 67. 

Einige Reiſekoffer und kleine Schiebekiſten ſehr billig bei 

©. Suess, Roſengarten Nr. 55. 
* wird ſauber 3 
Wäſche un e geſtickt 
Frauenſtraße Nr. 15, 1 Tr. 

Eine kleine Wirthſchaft wird zu Johanni zu pachten ge 
ſucht. Bedingungen find poste restante nach Grünbof 
bei Stettin unter Adreſſe F. zu richten. 

Schutt reſp. Boden kann Silber: 
wieſe, Eiſenbahnſtraße Nr. 6 und 7 
abgeladen werden. 

Ein kleiner brauner glatthaariger Hund mit blauem 
Perlenhalsband, worauf der Name „Flock“ hat ſich 


Sonntag Abend verlaufen. Dem Wiederbringer eine an‘ 
gemeſſene Belohnung Pelzerſtraße 26, part. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkaunt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 
Bier, Porter und andere Getränke. 
Achtungsvoll 
Wittwe II. Schlei. 
Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 3 2 
H. Siewert, 

Neue Brauerei zu Kupfermühl. 
Mein 
Anatomiſches Muſeum 
iſt nur noch dieſe Woche zu ſehen 
und von Morgens 9 bis Abends 

9 Uhr geöffnet, 
A. Kallenberg. 


SOMMER-THEATER 


auf Elysium. 
Dienftag, den 29, Mat 1866, 
Till Eulenſpiegel, 


oder: 
Schabernack über Schabernack. 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten v. Neſtroy. Muſik v. Hopf. 


Vermiethungen. 
Grabow, Langeſtraße 47, bei Grünhof, iſt eine möbl. 
Parterreſtube zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 6 Zimmern nebſt Zubehör, Son- 
nenſeite, ift zum 1. Oltober Schulzenſtraße 44 — 45, 2 Tr., 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
Fiſchmarkt Nr. 8 bis 9 


iſt eine Wohnung von 2 einfenftrigen Stuben, Alkoven, 


+ Gen 


er. 


Näheres 2 Treppen im Haufe deim Wirth. 
Eine freundliche, neu eingerichtete Woh⸗ 


nung von 2 Stuben, Küche, Entree iſt zu vermiethen 


Streichhölzer 


in allen Packungen zu Fabrikpreiſen bei 


ernhard Saalfeld, 


ar. Laſtadie 56. 


Militair⸗Jernröhre und 
Krimmſtecher 


empfiehlt in großer Auswahl und befter Qualität 
5 Optiker F. Hager, Aſchgeberſtraße 7. 


Holz⸗ u. Torf zu herabgeſetztem 
Preiſe. 


Großllobiges ganz trockenes Eichen Holz a Kl. 
8 Thlr., mit Fuhrlohn. Torf a 1000 1 Tblr 25 
Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr., frei vor d. Thür. 
F. Kindermann, Silberwieſe. 
Comtoir: Kloſterſtraße 6. 


Das Möbel⸗Magazis 


der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 


Breiteſtraße 7, 
empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, eee Eichen und andern 
oͤlzern. 


Auf das 2 
echte Dir. Lampe'ſche 
Kräuter⸗Elixir, 
aus dem Hgupt Depot von 


Eduard Brückner in Goſſlar, 
(nicht mit dem in Berlin von Meyer nachgemachten 
zu verwechſelu), nehme nach wie vor Beſtellungen an. 


Cari Stocken, gr. Laſtadie 53. 


— ——́. b —äöö ṹ — — — 
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Rüdersdorfer Steinkalk 
vom N Men ehe gem ei ge: 
7 1 jeder be van U i 
brannt, ir Rudolf Krohn, en bei 
Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen, 


Bergemanns 
Malz⸗Bier IB 


offerive in flaſchenreifer Waare, die einzelne Flaſche 114 Sgr., 


ohne Glas, für einen Thlr. 24 Flaſchen. 


F. WW. Kratz, Breiteſtraße 18. 
Sommer⸗Handſchuhe 


für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt zu den billigſten, 
aber feſten Preiſen 


C. Ewald, Loniſenſttaße A. 12. 


obere Schul zenſtraße 44 — 45, 3 Tr. 


Eine helle Kammer nebſt Bett, nach vorne heraus iſt 
ſogleich zu vermiethen Hünerbeinerſtraße 9, 3 Tr. 


Grabow, Langeſtraße 47, bei Grünhof, find 2 Stuben, 
Küche und Kammer zu vermietben. 


Fortpreußen 29 ift riue Wohnung zu vermiethen. 


Lindenſtr. 20 f. eleg. Wohn. v. 4, 5 u. 6 Stuben mit 
Zubeh. ſogl. o. z. 1. Juli u. Oktober z. v. Zu erfr. 1 Tr. r. 


Bergſtraße Nr. 2 im Vorderh. 1 Wohn. beſt. aus 2 St. 
Kab. Entree u. Zub. z. 1. Juni zu verm. 


Bergſtraße 2 im Hinterh. 1 Keller u. Wohn. z. 1. Juni. 


Eine möblirte Stube mit Inſtrument ift ſofort Kloſter⸗ 
hof Nr. 7, 2 Tr., zu verm. 


Eliſabethſtr. 9 a, 3 Tr. r., 1 moͤbl. Stube z. 1. Juni z. verm. 


Eine freundl. Wohnung von 2 Stuben, Kabinet, heller 
Küche und Allem Zubehör iſt zu vermiethen Silberwieſe, 
Holzſtraße Nr. 4, 2te Thür 1 Tr. 


Gr. Wollweberſtr. 63, 4 Tr., ſofort oder zum 1. k. M. 
iſt eine möblirte Stube zu verm. 


1 Mädchen findet Wohnung bei einer Wittwe Kloſter 
hof Nr. 7, 3 Tr. im Vorderhauſe. 


Große Wollweberſtraße 43 
iſt eine freundl. Wohnung von 3 Stuben, Kammer, Küche 
und Zubehör z. 1. Juli zu verm. 
Daſelbſt ift eine kleine Wohnung an kinderloſe Leute 
zum 1. Juni zu verm. 


„Ein ordentlicher Menſch findet ſogleich oder zum 1. Juni 
Schlafſtelle große Domſtraße 4, hinten 3 Tr. 


Grunhof, Mühlenſtraße 17 

iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juni oder Juli zu verm. 2 

Paradeplatz 30 iſt die Parterre⸗Wohnung zum 1. Juli 
zu vermiethen. Das Nähere 2 Tr. 

Ein freundliches billiges Hinterguartier iſt an ruhige 
kinderloſe Leute ſogl. zu vermiethen. Näheres Noſen⸗ 
garten Nr. 9—10, 3 Tr. vorn. 


Noſengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl, Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 
1 möbl. Stube ift billig zu verm. l. Oderſtr. 34 1 Tt. 
Große Wollweberſtraße 40 iſt zum 1. Juli 


1 eleganter Laden 


mit auch ohne geräumige Wohnung und Kellerei zu veru 
Näheres daſelbſt 2 Tr. bei Win. Helm. 


Dienſt⸗ und Wel e 8-Gefuche- 

Ein unverheiratheter, mil Wie Peer Oelonom 
kann fofort als Inſpektor eintreten und werden Adreſſen 
unter H. G. poste restante Grünhof bei Stettin, unter 
gefälliger Angabe des Gehaltes erbeten. 

Knechte und Mädchen werden verlangt, tüchtige Ammen 
und Köchinnen embfepli die Wiebe —.— Mön 
chenſtraße 10, 1 Tri boch links. 


* 


